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Tagesordnung: 

TOP 1 Begrüßung und Einführung 

TOP 2 Vorstellung des Zielsystems 

TOP 3 Vorstellung des baulich-gestalterischen Handlungsrahmens 

TOP 4 Projektsteckbriefe 

TOP 5 Ausblick und Abschluss  

 

TOP 1: Begrüßung und Einführung 

Bürgermeister Peter Gausmann begrüßt die Anwesenden kurz und übergibt das Wort an Tim 

Strakeljahn von pro-t-in. Tim Strakeljahn begleitet den Abend gemeinsam mit Richard Gert-

ken vom Büro für Landschaftsplanung und stellt die Tagesordnung vor. Anschließend gibt er 

einen Überblick über den bisherigen Verlauf. Die wesentlichen, arbeitsintensiven Beteili-

gungsschritte sind abgeschlossen. Der Dörferabend stellt eine zusammenfassende Betrach-

tung des Prozesses dar, an den die formalen Beteiligungsschritte anschließen.  

 

TOP 2: Vorstellung des Zielsystems  

Tim Strakeljahn stellt die Systematik der Entwicklungsstrategie für die Dorfregion Hagen vor. 

Die Strategie setzt sich aus dem Leitbild „Wo ist ein Dorf wie Hagen, so wunderlieb und 

schön.“, der Leitsätze und Visionen sowie der Entwicklungsziele zusammen. Das Leitmotto 

ist dem Hagener Heimatlied entnommen, da es einen ähnlichen Fokus wie die Zielsetzungen 

der Arbeitskreise setzt.  

Tim Strakeljahn stellt die Handlungsfelder und die dazugehörigen Entwicklungsziele vor. Bei 

der Auflistung der Entwicklungsziele ist die Reihenfolge unerheblich, sie unterliegen keiner 

Priorisierung. Weiterhin erläutert er, dass die Entwicklungsziele absichtlich allgemein formu-

liert sind, damit zukünftige Projekte, die den Projektpool eventuell noch erweitern, einem 

Handlungsfeld und einem Entwicklungsziel zugeordnet werden können, damit diese eben-

falls förderfähig sind. Die Handlungsfelder und dazugehörigen Entwicklungsziele lauten wie 

folgt: 

 

 

 

 

! Mehr öffentliche Naherholungsplätze bieten 

! Ausflugsziele im Außenbereich schaffen 

! Generationengerechte Freizeitangebote entwickeln 

! Sportstätten sanieren, erweitern oder schaffen 

 

 

 

 

 

! Innerörtliche Verkehrssituation optimieren 

! Bahnhofssituation Natrup-Hagen verbessern 

! Öffentlichen Personennahverkehr bedarfsgerecht anpassen 

! Rahmenbedingungen für Radfahrer und Radwegenetz ausbauen 

  

Tourismus und Naherholung 

Mobilität 
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! Medizinische Nahversorgung erhalten 

! Digitale Infrastruktur schaffen und ergänzen 

! Wirtschaftliche Rahmenbedingungen erweitern 

! Nahversorgung erhalten und optimieren  

 

 

 

 

 

! Die Bevölkerung für Klima- und Naturschutz sensibilisieren 

! Natur- und Klimaschutz in der Fläche betreiben 

! Hochwasserschutz optimieren 

! Klimaschutz fördern 

 

 

 

 

 

 

 

! Generationsübergreifende öffentliche Treffpunkte erweitern  

! Raum zur Begegnung schaffen (für Vereine, die Öffentlichkeit etc.) 

! Die Dorfgemeinschaft stärken 

 

 

 

 

! Orts- und Landschaftsbild im öffentlichen Raum aufwerten 

! Ortstypische Bausubstanz erhalten  

! Ortsbildprägende (Kultur-)Elemente sichern 

! Leerstände beheben 

 

TOP 3: Vorstellung des baulich-gestalterischen Handlungsrahmens 

Richard Gertken leitet in den baulich-gestalterischen Handlungsrahmen ein. Er skizziert die 

wesentlichen Fördertatbestände, für die der Handlungsrahmen notwendig ist. Diese be-

schreiben vor allem die Privatförderung der Dorfentwicklung. Die Herleitung der baulich-

gestalterischen Anforderungen an die Förderung orientiert sich an positiven Beispiele von 

orts- und landschaftsbildprägenden Gebäuden der Dorfregion Hagen. Dabei werden die 

nachfolgenden Gebäudeteile beschrieben, die für eine Förderung im Rahmen der Dorfent-

wicklung in Frage kommen und die prägenden Elemente genannt (vgl. hierzu auch Anhang).  

 

  

Nahversorgung und Digitales 

Natur und Klima  

Gemeinschaftsplätze, Begeg-

nungsstätten und Bürgerschaft-

liches Engagement  
 

Ortsbild und Landschaftsbild 
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Gebäudeformen: 

 ein- oder zweigeschossige Gebäude 

 große ununterbrochene Dachflächen bei landwirtschaftlichen Gebäuden 

 langgestreckte Baukörper bei Hallenhäusern 

 Verhältnis Wand zu Dachfläche bei landwirtschaftlichen Gebäuden: ca. 1 : 2 

 Bei landwirtschaftlichen Gebäuden ist der Giebel des Wirtschaftsteiles weitestgehend 

symmetrisch (Niederdeutsches Hallenhaus) aufgebaut. 

 Anbauten in der Regel untergeordnet 

 

Dächer: 

 Sattel-, Walm-, Krüppelwalm- und Mansarddächer 

 Dacheindeckung in der Regel mit naturroten Tondachziegen mit nichtglänzender Ober-

fläche 

 kurze Dachüberstände (Traufe und Giebel) 

 Holzwindfedern (unterschiedliche Farbgebung), Ortgangziegel über Holzdeckbrett oder 

Putzstreifen als Dachabschluss an den Giebelseiten 

 Dachflächenfenster, Solar- und Photovoltaikanlagen können untergeordnet berücksichtigt 

werden, sind aber harmonisch in die Dachfläche einzubauen.  

 Ursprünglich keine Dachaufbauten bei landwirtschaftlichen Gebäuden; wenn, dann nur 

einen untergeordneten Anteil der Dachfläche einnehmend; Ausführung bei Dachgauben 

als Schleppgauben (mit senkrechten Seitenwänden) oder als Giebelgauben  

 Länge der Dachgauben beträgt maximal ein Drittel der Dachlänge bei Wohngebäuden 

 

Gebäudefassaden: 

Mauerwerk:  

 Rotbuntes, nicht künstlich strukturiertes (genarbtes), nicht besandetes, gebranntes Klin-

kermauerwerk mit heller Fuge, zum Teil mit Ziegelornamenten 

 Seltener Mauerwerk aus Hüttenschlackensteine 

 Fachwerk aus Eiche (dunkle Balken, Felder ausgemauert oder verputzt) und z.T. mit 

Sandsteinsockel 

 Putzfassade mit farblich abgesetzten Zierelementen 

 Bruchsteinmauerwerk  

 

Fenster: 

 Fenster in den Gebäuden möglichst symmetrisch angeordnet 

 Stehende Fensterformate in Wohngebäuden mit senkrechter und horizontaler Untertei-

lung (Material: Holz, Farbe: weiß) 

 Teilweise Zierputzgesimse oder Sandsteinfensterbänke bzw. -umrandungen 

 Rechteckige Fenster oder Fenster mit Bögen in Stallgebäuden mit Unterteilungen (Mate-

rial: Holz, in Ausnahmefällen Kunststoff; Farbe: weiß, tlw. auch braun) 

 

Türen: 

 Hölzerne Hauseingangstüren mit Unterteilungen (teilweise mit Lichtausschnitten), häufig 

mit darüber angeordnetem Lichtband (Oberlicht)  

 Haustüren in der Regel ein-/ zweiflügelig (Farbe der Türen: verschiedenartig, ein- bis 

mehrfarbig) 
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 Hölzerne Dielen- und Stalltore mit vorwiegend grünem oder braunem Anstrich, teilweise 

mit weiß abgesetzten Lichtausschnitten 

 Dielentore mit einem Bogen als oberen Abschluss 

Hofraum: 

Pflastermaterial: 

 Pflasterungen nur im Bereich der Türen und Tore bis an die Hauswände verlegt 

 Nur Bereiche, die auch tatsächlich häufig befahren oder betreten werden, sind befestigt 

 Klinker, Betongestaltungssteine, Naturstein und wasserundurchlässige Materialien (im 

Rahmen der Dorfentwicklung können für großflächige Hofpflasterungen aus Kostengrün-

den auch Betonsteine gefördert werden) 

 

Einfriedungen: 

 Geschnittene oder freiwachsende  Hecken  

 Bruchsteinmauern mit Abdeckung aus Sandstein, Klinkern bzw. Beton 

 

TOP 4: Projektsteckbriefe 

Tim Strakeljahn gibt eine Übersicht über die von den Arbeitskreisen priorisierten Projekte. 

Dabei erläutert er, dass diese Vorhaben für den Start der Umsetzungsphase konkretisiert 

wurden. Weitere Projektansätze sind nicht verloren gegangen, sondern finden sich im Pro-

jektpool wieder. Die ausführlichen Projektsteckbriefe sind als Ausstellung ausgehängt und 

können von den Teilnehmer*innen eingesehen werden. Bezüglich des Bewegungsparcours 

am Kirschlehrpfad wird die Frage gestellt, ob dieses Vorhaben nicht im Gegensatz zu den 

regelmäßig aufgestellten Bienenvölkern steht. Tim Strakeljahn und Richard Gertken erläu-

tern, dass die Detailplanung noch erfolgen wird und die verschiedenen Ansprüche dabei ein-

bezogen werden.  

 

TOP 5: Ausblick und Abschluss 

Tim Strakeljahn gibt einen Überblick über das weitere Verfahren. Im Anschluss an den Dör-

ferabend wird der Entwurf des Dorfentwicklungsplans im Planungsausschuss vorgestellt. 

Anschließend erfolgt eine Beteiligung der Träger öffentlicher Belange und der Öffentlichkeit. 

Die daraus gewonnenen Rückmeldungen werden von den Planungsbüros verarbeitet. Der 

Gemeinderat berät und beschließt anschließend über den Dorfentwicklungsplan, ehe das 

Amt für regionale Landesentwicklung über die Anerkennung als Fördergrundlage berät. 

Claus Molitor als Ratsvorsitzender ergreift anschließend das Wort und bedankt sich im Na-

men des Gemeinderates bei den Einwohner*innen für die aktive Mitarbeit im Dorfentwick-

lungsprozess. In vielen Punkten wurde der Gemeinderat in seinen Überlegungen bestätigt 

und nun in seiner Arbeit bestärkt, die notwendigen Maßnahmen zu initiieren.  

Bürgermeister Peter Gausmann beschließt die Veranstaltung und lädt die Anwesenden im 

Anschluss auf einen gemeinsamen Austausch ein.  

 

Für das Protokoll 

Tim Strakeljahn 

Anlagen:  Präsentation Dörferabend 16.01.2020 



Dorfentwicklung Hagen a.T.W.
Dörferabend

16.01.2020 | Bürgerhaus Natrup-Hagen

Tim Strakeljahn | Richard Gertken



Programm

TOP 1: Begrüßung und Einführung

TOP 2: Vorstellung des Zielsystems

TOP 3: Vorstellung des baulich-gestalterischen Handlungsrahmens

TOP 4: Projektsteckbriefe

TOP 5: Ausblick und Abschluss
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Begrüßung und Einführung

© noz.de



Vorstellung des Zielsystems

Leitbild: „Wo ist ein Dorf wie Hagen, so wunderlieb und schön.“

Vision

Ziele

Handlungsfeld 

Mobilität

Vision

Ziele

Handlungsfeld 

Nahversorgung 

und Digitales

Vision

Ziele

Handlungsfeld 

Natur und Klima

Vision

Ziele

Handlungsfeld 

Ortsbild und 

Landschaftsbild

Handlungsfeld 

Vision

Ziele

Gemeinschaftsplätze, 
Begegnungsstätten 

und 
Bürgerschaftliches 

Engagement

Vision

Ziele

Handlungsfeld 

Tourismus und 

Naherholung



Vorstellung des Zielsystems

Mobilität

! Innerörtliche Verkehrssituation optimieren
! Bahnhofssituation Natrup-Hagen verbessern
! Öffentlichen Personennahverkehr bedarfsgerecht anpassen
! Rahmenbedingungen für Radfahrer und Radwegenetz ausbauen



Vorstellung des Zielsystems

Tourismus und 

Naherholung

! Mehr öffentliche Naherholungsplätze bieten
! Ausflugsziele im Außenbereich schaffen 
! Generationengerechte Freizeitangebote entwickeln
! Sportstätten sanieren, erweitern oder schaffen 



Vorstellung des Zielsystems

Nahversorgung 

und Digitales

! Medizinische Nahversorgung erhalten
! Digitale Infrastruktur schaffen und ergänzen
! Wirtschaftliche Rahmenbedingungen erweitern
! Nahversorgung erhalten und optimieren 



Vorstellung des Zielsystems

Natur und 

Klima 

! Bevölkerung für Klima- und Naturschutz sensibilisieren
! Natur- und Klimaschutz in der Fläche betreiben
! Hochwasserschutz optimieren
! Klimaschutz fördern



Vorstellung des Zielsystems

Ortsbild und 

Landschaftsbild

! Orts- und Landschaftsbild im öffentlichen Raum aufwerten
! Ortstypische Bausubstanz erhalten 
! Ortsbildprägende (Kultur-)Elemente sichern
! Leerstände beheben



Vorstellung des Zielsystems

Gemeinschaftsplätze, 

Begegnungsstätten und 

Bürgerschaftliches 

Engagement 

! Generationsübergreifende öffentliche Treffpunkte entwickeln
! Raum zur Begegnung schaffen
! Dorfgemeinschaft stärken



Fußgänger- und Fahrradanbindung 
am Bahnhof Natrup-Hagen Bewegungsparcours am 

Kirschlehrpfad

Kunststoff-/Tartanbahn

Biotopflächen / Naturschutzkonzept

Dorfplatz Gellenbeck

Gustav-Görsmann-Haus

Innerörtliche Verbindung Obermark
und Niedermark



Projektsteckbriefe



Vorstellung des baulich-gestalterischen 
Handlungsrahmens



Gebäudeformen

Niederdeutsches 

Hallenhaus

Natruper Straße

Zum Jägerberg



Natruper Straße

Martinistraße

Gebäudeformen

Landw. 

Nebengebäude



Gebäudeformen

Ortstypische 

Wohngebäude

Im tiefen Garten

Osnabrücker Straße



Gellenbecker Straße

Gellenbecker Straße

Gebäudeformen

Mühle
Klause



Gebäudeformen

Lotter Weg Neuer Kamp

• ein- oder zweigeschossige Gebäude

• große ununterbrochene Dachflächen

• langgestreckte Baukörper bei Hallenhäusern

• Verhältnis Wand zu Dachfläche bei landw. Gebäuden ca. 1 : 2

• Anbauten in der Regel untergeordnet



Gebäudeformen

Hüttenstraße Im tiefen Garten

Ortstypische Bausubstanz -

`Modernes` Gebäude



Gebäudeformen

Sandstraße Natruper Straße

Ortstypische Bausubstanz -

`Modernes` Gebäude



Gebäudeformen

Zum Jägerberg

Osnabrücker Straße

Ortstypische Bausubstanz - `Modernes` Gebäude

Schumacher Straße



Dächer
• Sattel-, Walm-, Krüppelwalm-

und Mansarddach

• Kurze Dachüberstände

• Holzwindfedern oder Ortgangziegel 

über Stirnbrett bzw. Putzgesimse als   

Dachabschluss an den Giebelseiten Gellenbecker Straße

Natruper Straße Osnabrücker Straße



Dächer

Zum Jägerberg

• Dacheindeckung i.d.R. mit naturroten Tondachziegeln

• Dachflächenfenster, Solar- und Photovoltaikanlagen können 

untergeordnet berücksichtigt werden, sind aber harmonisch in 

die Dachfläche einzubauen



Dächer

Natruper Straße

• In der Regel keine Dachaufbauten, wenn dann nur einen 

untergeordneten Anteil der Dachfläche einnehmend

• Schlepp- oder Giebelgauben

• Dachgauben nur über dem Wohnteil bei landw. Gebäuden

• Zwerchgiebel max. ein Drittel der Dachlänge bei Wohngebäuden

Kirchstraße



Dachabschlüsse

Neuer Kamp Gellenbecker Straße



Mauerwerk

Dorfstraße

• rotbuntes, nicht künstlich strukturiertes (genarbtes), nicht besandetes,

gebranntes Klinkermauerwerk mit heller Fuge, z.T. mit Ziegelornamenten 

oder Mauerwerk aus grauen Hüttenklinkern

• Fachwerk aus Eiche; dunkle Balken, Felder ausgemauert oder verputzt

• Putzfassaden mit Zierelementen

• Bruchsteinmauerwerk

Am Kirchplatz



Mauerwerk

Fachwerkfassaden

Natruper StraßeAm Kirchplatz

Bruchsteinfassaden



Mauerwerk

Verzierungen

Dorfstraße

Lotter Weg



Fenster

Iburger Straße Dorfstraße

• Fenster in den Gebäuden nach Möglichkeit 

symmetrisch / gleichmäßig angeordnet



Fenster

Dorfstraße

• Stehende Fensterformate in   

Wohngebäuden mit senkrechter 

und horizontaler Unterteilung 

• teilweise Zierputzgesimse oder

Sandsteinfensterbänke bzw.   

umrandungen

Neuer Kamp



Fenster

Lotter Weg Lotter Weg

• rechteckige Fenster oder Fenster mit Bögen in  

Stallgebäuden mit Unterteilungen (Farbe weiß, 

tlw. auch braun)



Fenster
Fenstersanierung

Natruper Straße Martinistraße



Türen und Tore
• Hölzerne Hauseingangstüren

• Haustüren ein-/zweiflügelig 

(Farbe der Türen: z.B. weiß oder 

braun; ein- oder zweifarbig)

Zum Jägerberg

Iburger Straße

Osnabrücker Straße



Türen und Tore

Martinistraße

Lotter Weg

• Hölzerne Dielentore mit grünem oder braunem Anstrich, 

teilweise mit weiß abgesetzten Lichtausschnitten

• Dielentore größtenteils mit bogenförmigen Abschluss



Türen und Tore

Osnabrücker Straße

Gegensatz: Klassische Tür - `Moderne Tür` 

Natruper Straße



Türen und Tore
Zum Jägerberg

Lotter Weg

• Hölzerne Stalltore bzw. -türen mit grünem 

oder braunem Anstrich



Grundstückseinfassung

In den Fleeten / Lotter Weg

Am Kirchplatz



Private Maßnahmen in der 

Dorfentwicklungsplanung

Dach-

eindeckung
Dach-

konstruktion

Fassaden

Türen und Tore

Pflasterung

Grünbereich 

Fenster   



Vielen Dank für 

Ihre Aufmerksamkeit



Weiteres Vorgehen
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Formale 

Beteiligung und 

Abstimmung mit 

Politik und ArL



Weiteres Vorgehen



Dorfentwicklungsplanung
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Vielen Dank für Ihre Mitarbeit!

www.hagen-atw.de/bauen-und-wohnen/dorfentwicklung-hagen-a.t.w.html

Mail an  dorfentwicklung@pro-t-in.de

Anrufen unter 0591.96 49 43-17

WhatsApp-Nachricht an 0151.55 60 60 58
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